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nEoSPornE vrEdnoSti Života

Moj očaj i ništavilo moja skupocena praznina
i zatim žar na kom je sve to zasnovano
sjajne su vrednosti koje tek treba ispitati
i koje ulaze u sastav čoveka – neosporno

Rđavo ponašanje duše u pojedinim trenucima
ekstaze i promašaji javno suđeni i dokazani
antologijske greške svih vrsta nerazumljivi prestupi
sve je to ono u mome životu živo – neosporno

Takođe moji nasrtaji na staru pravdu i božanstva
brzi obračuni sa pitanjima teškim i hiljadugodišnjim
moji izleti u prazninu i lukava povlačenja iz nje
sve je to moje krasno bogatstvo – neosporno
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UnZWEiFELhaFtE WErtE dES LEbEnS

Meine Verzweilung und die Nichtigkeit, meine kostbare Leere
und danach die Glut, worauf alles fußt
das sind die glänzenden Werte, die noch überprüt 

werden müssen
und die in das Wesen des Menschen eingehen – unumstritten

Schlechtes Benehmen der Seele in einzelnen Augenblicken
Extasen und Verfehlungen, öffentlich verurteilt und

nachgewiesen
anthologische Fehler aller Art, unverständliche Fehltritte
all das macht mein Leben lebendig – unumstritten

Ebenfalls mein Anstürmen gegen das alte Recht 
und Gottheiten

schnelle Abrechnungen mit schweren und tausendjährigen
Fragen

meine Auslüchte in die Leere und der schlaue 
Rückzug daraus

all das ist mein sagenhater Reichtum – unumstritten
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Život JE odLiČan

Slavni su ovi oštri trenuci
nedvosmislenost i preciznost kojom me pogađaju
u najezdi punoj slatke opasnosti

Radosno živim u takvoj sadašnjici
sa grguravom nadom u zubima
i gle: moje se meso blista na meni
kao na kakvoj životinji

Slavni su svi krvoločni udarci
koji me nisu mimoišli i ostavili samog
Očaj – on je slavno rovario
u mojoj unutrašnjosti

Slavni su svi trenuci u kojima sam propadao
zato što su oni postojali – ja postojim
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daS LEbEn Macht SPaSS

Ruhmreich sind die scharfsinnigen Augenblicke
der Unzweideutigkeit und Präzision, die mich betreffen
im Ansturm gänzlich betörender Gefahr

Selig lebe ich in solch einer Gegenwart
mit knirscherder Hoffnung zwischen den Zähnen
und schaue mich um: mein Fleisch glänzt an mir
wie an einem Tier

Ruhmreich waren alle blutrünstigen Schläge
die nicht an mir vorbeigingen und mich in der Einsamkeit

ließen
die Verzweilung hat mein Inneres
ruhmreich umwühlt

Ruhmreich waren auch alle Lebenslagen als ich absackte
weil es sie gab, gibt es mich
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StraŠno PitanJE

Ležeći na zlatnoj zemaljskoj slami
razgovarali smo i svetlucali
porinuti u dubinu noći – neplivači
pričama se spasavali

Tada se zbilo nešto nečuveno
moj otac je pitao: ko su zvezde?
zemaljskom laiku u stvarima neba
odmah sam tačno odgovorio

Ponovo smo na slami ležali
u bajkama se baškarili
procurilo je poprilično nemušte Večnosti
između Početka i Kraja

Nakon pitanja o avijaciji i moreplovstvu
natucanja o suštini Kine
i nakon jedne suze tajne
beše ponovo očigledno 
na što se ustremio

Ali ne imadosmo zemlje ni slame
gledasmo uvis i ćutasmo
samo je nešto pradavno i strašno
urlikalo u tišini
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EinE SchrEckLichE FraGE

Auf dem goldenen irdischen Stroh liegend
sprachen wir – Nichtschwimmer – und funkelten
hineingestoßen in die Tiefe der Nacht
Geschichten erzählend hielten wir uns über Wasser

Dann geschah etwas Unerhörtes
mein Vater fragte: wer sind die Sterne?
dem irdischen Laien in Sachen Himmel
gab ich sofort die richtige Antwort

Abermals lagen wir auf Stroh
schwelgten in Märchen
eine Menge stummer Ewigkeit sickerte durch
zwischen Anfang und Ende

Auf die Frage nach Lutwaffe und Seefahrt
Mutmaßungen über das Wesen Chinas
und nach einer geheimen Träne
war erneut offenkundig
worauf er sich stürzen wollte

Aber wir hatten weder Erde noch Stroh
wir schauten empor und schwiegen
nur etwas Uraltes und Grauenhates
brüllte in der Stille
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kaZivanJE MaJci

Kazivao sam majci san svoj o poeziji
– zlato duha strujalo je
iz ničega u nešto –
rekla je samo: Bože, svašta!
Pričao sam joj o Homeru, o Šekspiru
rekla je: Ne vjeruj ti njima, sine!
Ukazivao na značaj neizrecivog
na stvari od kojih je dolazila takva radost
da se bogu kosa dizala
rekla je: Pazi se ti
ima Toga
hoće To.
Govorio sam joj o Biti il ne biti? – pitanje je sad
i već smo bili u škripcu čistog »sada«
rekla je: Gle –
ima Toga
evo Ga!
Glavu spasavaj, sinko!

16



ZWiESPrachE Mit dEr MUttEr

Meinen Traum von der Poesie teilte ich meiner Mutter mit
– das Gold des Geistes strömte
aus dem Nichts ins Etwas –
sie sagte nur: Mein Gott, Firlefanz!
Ich erzählte ihr von Homer und Shakespeare
sie sagte: Glaube ihnen nicht, mein Sohn!
Ich verwies auf die Bedeutung des Unaussprechlichen
auf Dinge, von denen solche Freude kam
dass sich dem Herrgott das Haar sträubte
sie sagte: Pass auf
das gibt es
sie wollen es so haben.
Ich sprach vom Sein oder nicht Sein? – das ist hier die Frage
und schon waren wir im Engpass des reinen »Jetzt«
sie sagte: Schau
das gibt es
hier ist es!
Rette deinen Kopf, mein Sohn!
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PorodiČno StanJE

Sjedim u kući.
Modrim se od zdravlja.
Čelik, žilete, stakleno zrnje – jedem sve.
Ne zaključavam.

Od moja četiri brata sva četiri su živa.
Od moje četiri sestre nijedna silovana nije, nijednu u

sarkofag polagali nismo.
Od moga jedinoga oca i dalje imam toga jedinoga oca.
Od moje jedine majke i dalje imam tu majku jedinu.

Nije li to malo mnogo?

Mislim da bi bilo pošteno da se nešto učini.
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FaMiLiEnStand

Ich sitze im Haus.
Laufe blau an vor Gesundheit.
Stahl, Rasierklingen, Glaskörner – alles esse ich.
Schließe nicht ab.

Von meinen vier Brüdern sind noch alle vier am Leben.
Von meinen vier Schwestern wurde keine vergewaltigt, 

noch keine legten wir in den Sarkophag.
Von meinem einzigen Vater habe ich noch diesen 

einzigen Vater.
Von meiner einzigen Mutter habe ich noch diese 

einzige Mutter.

Ist das nicht ein bisschen viel?

Ich glaube, es wäre anständig, etwas zu tun.
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baLada o MESU

Prolama li se svemir u ružama mesa.
Prolama.
Šta misliš inače o skupoći mesa.
Ja – ništa.

Plavi li se plamen u rodnom mesu.
Plavi. Crni. Zeleni.
Šta onda pričaš protiv mesa.
Ja – ništa.

Plače li bog u mesu mračnom.
Plače.
Da li je, sokole, meso sveto.
Sveto. Presveto.

Hoćemo li crkve kititi mesom.
Hoćemo.
Hoćemo li pojati himne mesu.
Hoćemo.

Huli i posvećuj, sine.
Hvala, oče.
Jedi me, jedi, progutaj me, sine.
Sit sam, oče.
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baLLadE ÜbEr daS FLEiSch

Ob sich das Weltall in Fleisch-Rosen autue.
Es tut sich auf.
Was denkst du sonst über die Teuerung des Fleisches.
Ich – nichts.

Wird wohl die Flamme im Geburtsleisch blau.
Sie wird blau. Schwarz. Grün.
Was hast du dann gegen Fleisch zu sagen.
Ich – nichts.

Weint Gott denn im insteren Fleisch.
Er weint.
Ob Fleisch, mein Lieber, heilig sei.
Heilig ist es. Zu heilig.

Wollen wir unsere Kirchen mit Fleisch schmücken.
Wir wollen.
Wollen wir Hymnen an das Fleisch singen.
Wir wollen.

Lästere und weihe, mein Sohn.
Danke, Vater.
Iss mich, iss, verschluck mich, mein Sohn.
Satt bin ich, Vater.
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